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DASS
DU GESTORBEN BIST?

Novelle von Emil S dl i b I i Illustriert von K. Li

WEISST
DU,

Er war nicht schlimmer, als andere

sind. Er kümmerte sich nur nicht
um die Dinge, auf die es vielleicht
ankommt. Er übersah, was er hätte sehen

sollen. Aber, nicht wahr, das sind Fehler,

die man uns allen vorhalten könnte
Ich habe auch keineswegs die Absicht,

den Stab über Hahnloser zu brechen, ich
bin kein Richter, und ich würde
wahrscheinlich nichts von ihm erzählt haben,

wenn sich vor ungefähr einem Jahre
nicht etwas Bemerkenswertes mit diesem

sonst so gewöhnlichen Manne zugetragen
hätte.

Hahnloser, ein Fabrikarbeiter in den

späten Vierzigern, hatte die Gewohnheit,
fast alle seine Abende im Wirtshaus zu

verbringen. Er war ein leidenschaftlicher

Kartenspieler, machte sich auch sonst

gerne ein wenig wichtig, hielt sich für
einen grossen Politiker und kritisierte
den Weltlauf, dass es eine Art hatte.
Man hätte manchmal meinen können, die

Menschheit wäre um vieles besser dran,
wenn Hahnloser die Zügel in die Hände

bekäme. Es war übrigens gar nicht
immer dumm, was er sagte, nur seine

laut und gewissermassen rostig kräch-
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I. r rvar nislrt selrliininer, aïs nnàsrs
sinà. kr kiiininsrts siok nur niât

run àis Oin^s, nnk àis ss visllsiàt an-
koinnrt. kr nbsrsnlr, vnrs sr Irätts sslrsn

sollen. ^Vksr, nislrt rvnlrr, às sinà kslr-
lsr, àis nnrn uns nllsu vorlrnltsn könnte!

là lrnds nuelr ksinssrvsA's à ^.lzsielrt,
àsn Ltxrb irksr Hnlrnlossr ?n drsolrsn, ielr

din kein R.ielrtsr, nnà ià rvnràs rvnlrr-

sàsinlià niàts von ilun sràlrlt lrnksn,
rvsnn srolr vor nnAslArr sinsm ànlrrs
nislrt ötrvns Lsmsrksnsrvsrtss nrit àiosenr

sonst so Asrvölrnlislrsn ànns ^nAstrnKSn
lrèrtts.

Hnlrnlossr, sin knirrikardsiter in cisn

spirtsn VisiàA'srn, Irrrtts àis (lsrvolrnlrsit.
knst nils ssins rVdsnàs iin Mirtslrnns ?n

vsrdrin^sn. kr >vnr sin lsiàsirselikrktlislier

lvrrrtsnspislsr, rnnslrts sislr rrrrolr sonst

g'srns sin vsniA rviolrtiss, Irielt sià tnr
sinsn grossen kolitiksr nnà kritisierte
àsn Msltlnnt, àss es sine àt Irntts.
Unir lrntts innnolrrnnl nrsinsn könnsn, àis
Usnsslrlrsit rvnrs nin visiss dssssr àrnn,

vsnn Unlrnlossr àis ^ÜAsl in àis Hânàs
dskänis. lis rvnr üdriAöns Anr niât
inrinsr ànnrnr, rvns er snAts, nur seine

lnnt nnà K'srvisssrinnsssn rostiK kràslr-
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zende Stimme kam einem auf die Nerven

und, ja, auch diese überhebliche

Wichtigkeit, mit welcher er seine immerhin

kleinen Weisheiten aufplusterte.
Solange er nüchtern war, ging es noch an.
Aber wenn er erst ein Gläschen zuviel
unterm Dach hatte, begann er
händefuchtelnd und fäustehämmernd zu
schwadronieren, dass es nicht mehr schön war.
Neben dieser Sucht, gross zu tun, immer
ein Publikum um sich zu haben, war
auch sein Jähzorn keine Eigenschaft,
welche man Hahnlosers guten Seiten
zurechnen konnte. Mit Gifteleien, die er
einfach vom Zaune riss, wenn es erlaubt
ist, diesen Ausdruck hier zu gebrauchen,

fing es an. Und zischend, wie der Funke
in einer Zündschnur sich dem Pulver
nähert, rückte seine Bosheit rasch einem

ungehemmten Ausbruche sinnlosen Wütens

entgegen. Wer nicht selber

streitsüchtig war, sah zu, dass er dann
beizeiten von Hahnloser wegkam.

Zuweilen, wann der Teufel seinen

grossen Tag hatte, verluderte Hahnloser
sein ganzes Geld und es nützte nicht viel,
dass etwa ein Beherzter und
Wohlmeinender ihm sagte : « Lass es jetzt
genug sein, Ruedi Geh heim und schlaf
deinen Rausch aus » Ja, das kam dann
und wann vor, aber selten. Ein Wirtshaus

ist keine Kirche und ein Jasser und

Schoppentrinker kein Heilsarmeesoldat.
Man lässt Fünfe grad sein. Man hat selber

eine Nase, an der man sich zupfen

kann, und wenn Hahnloser sein sauer

verdientes Geld lieber dem Pintenwirt in
die Tasche steckt statt seiner Frau, die

es nötig hätte, so ist das seine Sache.

Schliesslich passiert es eben jedem
einmal, dass er über die Schnur haut, und

man ist ja, kreuzsakerment, nicht nur
zum Krämpfen auf der Welt

Und noch einmal : Hahnloser war nicht
dumm, und er konnte gerne und oft auch

ganz gemütlich sein. Wort und Witz, wie

er sie gebrauchte, hatten einen gewissen
sichern Treff, welchen er durch ungemein
ausdrucksvolle Gebärden noch zu
unterstreichen verstand und wodurch er die

Lacher fast immer auf seine Seite brachte.
Dies war denn auch vermutlich die
Ursache dafür, dass er nicht nur unter
ausgekochten Wirtshausbriidern einiges
Ansehen genoss, sondern, um ein Beispiel zu

erwähnen, auch bei den Wahlkämpfen im

Dorfe, wo man ihn im Laufe der Jahre
bald für dieses, bald für jenes öffentliche
Amt auf eine Kandidatenliste setzte, nicht
selten als Sieger hervorging. Kurz und

gut, Hahnloser besass eben nur, was

unser Volksmund, im Grunde genommen
mehr verzeihend als strafend, einen leichten

Charakter nennt.

In dieser Weise also hatte es Hahnloser

getrieben seit Jahren und Jahrzehnten,

eigentlich seitdem er verheiratet war.
Es ist auf dem Dorfe, wo man sich von
Kindsbeinen auf kennt, gewöhnlich so,

dass man sich, wenn einen der
Zivilstandsbeamte und der Pfarrer als ein

Paar zusammengegeben hat, keine grossen

Neuigkeiten mehr mitzuteilen weiss.

Der Rahm ist dann sozusagen bereits

abgelöffelt, was bleibt, ist die dünne Magermilch

einer rasch sichtbar werdenden

Alltäglichkeit. Darum trotten denn fast
alle diese Männer am Abend ins Wirtshaus,

ins Männerhaus könnte man füglich

sagen. Der Antrieb ist demnach gar
nicht das Trinken, wie die Abstinenten
meinen, sondern eben das Zusammenhocken

unter seinesgleichen, unter ein-
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?snds Ltimms kam sinsm auk à klsr-
vsn und, ^ja, auok disss übsrksbkoks

WioktiAksit, mit vsloksr sr ssins immsr-
kirr klsinsn Wsisksitsn aukplustsrts. Lo-

lanAS sr nüoktsrn var, AÌNA ss nook an.
Vbsr vsnn sr srst sin Dläsoksn ?uvisl
nntsrin Daok katts, bsAann sr känds-
kuoktslnd und käustskämmsrnd ?u sokva-

dronisrsn, dass ss niokt mskr sokön var.
Hebsn disssr Luokt, Aross ?u tun, immsr
sin Lublikum uin siok ?u kabsn, var
auok ssin däk?orn ksins LiASnsokakt,

vsloks man Laknlossrs Autsn Lsitsn ?u-

rsoknsn konnts. Nit Diktslsisn, dis sr sin-
tast» vom 2auns riss, vsnn ss erlaubt
ist, clisssn àsdruok kisr ?u Asbrauoksn,
kinA ss an. Lud ?isoksnd, vis dsr Lunks
in sinsr ^ündsoknur sied dsm Lulvsr
näksrt, rüokts ssins lZosksit rasok sinsin

unAsksmmtsn àsbruoks sinnlosen Wü-
tsns sntASASn. Wsr niokt sslbsr strsit-
süoktiA var, sali ?u, dass sr dann ksi-
?sitsn von Laknlossr vSAkam.

^uvsilsn, vann dsr Dsuksl ssinsn

K'rosssn VaA katts, vsrludsrts Laknlossr
ssin Aan?ss Lsld uncl ss nüt?ts niokt visl,
6ass stva sin IZsksràr und Wokl-
insinsndsr ilnn saAts : « Dass ss M?t
AsnuA ssin, Lusdi! Lsk keim uncl soklak

clsinsn Lausok aus » da, das kam dann
uncl vann vor, absr ssltsn. Lin Wirts-
kaus ist ksins Liroks uncl sin dasssr uncl

Lokoppsntrinksr ksin Lsilsarmsssoldat.
Uan lässt Lllnks Arad ssin. Nan kat ssl-

bsr sins Lass, an dsr inan siok ?upksn

kann, und vsnn Laknlossr ssin sausr
vsrdisntss Lsld lisksr dsm Lintsnvirt in
clis Dasoks stsokt statt ssinsr Lrau, clis

ss nötix kätts, so ist das ssins Laoks.

Lokksssliok passisrt os sksn jedem sin-

inal, dass sr üksr dis Loknur kaut, uncl

man ist M, krsu?saksrmsnt, niokt nur
?um Lramxksn auk dsr Wslt!

Lnd nook sinrual: Laknlossr var niokt

ànun, und sr konnts Asrns und okt auok

Aan? Asmütliok ssin. Wort und Wit?, vis
er sis Asbrauokts, kattsn sinsn Akvisssn
sioksrn Drekk, vsloken er durok unAsmsin
s.usdruoksvolls Lsbärdsn nook ?u untsr-
strsioksn vorstand und vodurok sr dis
Daoksr tast kninsr auk soins Leite braokts.
Oies var dsnn auok vsrmutliok dis Lr-
saoks dakür, dass sr niokt nur untsr aus-

s'skooktsn Wirtskausbrüdsrn siniAss à-
ssksn Asnoss, sondern, unr sin IZsispiol?u
srväknsn, auok dsi dsn Walrlkäinpksn iin

vorks, vo man ikn im Lauks dsr dakrs
bald kür dissss, bald kür ^jsnss ökksntlioks

^.mt auk sins Landiclatsnlists sst?ts, niokt
ssltsn als Lisksr ksrvorAinA. Lur? und

Zut, Laknlossr besass sbsn nur, vas
unssr Volksmund, im Lrunds Asnommsn
mskr vsr?siksnd als straksnd, sinsn lsiok-
tsn (lkaraktsr nsnnt.

In disssr Wsiss also katts ss Lakn-
loser Aktrisbsn ssit dakren und dakr?skn-

tsn, siASntliok ssitdsm sr vsrksiratst var.
Ls ist auk clsm Oorks, vo man siok von
Lindsbsinsn auk ksnnt, Asvöknliok so,

dass man siok, vsnn sinsn dsr Avil-
standsbsamts und dsr Lkarrsr als sin

Laar ?usammsnASKsbsn kat, ksins Aros-
sen Lsuissksitsn mskr mit?utsilsn vsiss.
Dsr Lakm ist dann so?usaA6n bsrsits ab-

Aslökkslt, vas blsibt, ist dis dünns Na^sr-
milok sinsr rasok sioktbar vsrdsndsn

Mltä^liokksit. Darum trottsn dsnn kast

alls disss Nännsr am ^.bsnd ins Wirts-
kaus, ins Aannsrkaus könnts man küA-

kok saAEN. Dsr àtrisb ist dsmnaok Aar
niokt das Drinksn, vis dis ^.bstinsntsn
msinsn, sondsrn sbsn das Ausammsn-

kooksn untsr ssinssAlsioksn, untsr sin-
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stigen Schulkameraden und jetzigen
Arbeitsgenossen.

Ja, so sind sie, und Hahnloser meinte,
unter ihnen eine Art General oder Napoleon

zu sein. Da geschah es —• vor nun
ungefähr einem Jahre — dass Vollen-
weider, der jeden Abend in den « Schwanen

» kam, um die Zeitung zu lesen — so

könne er sich das Abonnement ersparen,
sagte er — mitten im Lesen den Kopf hob

und sich in der Gaststube umschaute.

Dann stand er auf, nahm den Anzeiger
und ging damit zu Hahnloser.

« Du, Ruedi, weisst du, dass du
gestorben bist »

Hahnloser klopfte eine Karte auf den

Tisch.

« Was bin ich »

« Gestorben », sagte Vollenweider und
kicherte. « Da, schau selber »

Er hielt Hahnloser das Blatt unter die

Augen.

Hahnloser sah flüchtig hin. Er hatte

jetzt keine Zeit für dumme Witze, wollte
sich nicht stören lassen. « Weiss nicht,
wer das ist. Geht mich nichts an. »

Eben dabei, seinen Blick von der

Todesanzeige abzuwenden, nahm er
sozusagen zufällig noch die Worte mit : « in
seinem 48. Lebensjahre ».

Erst als er wieder eine Karte ausgespielt

hatte und Vollenweider bereits

abgezottelt war, kam ihm zum Bewusstsein,
dass der gestorbene Namensvetter das

selbe Alter hatte wie er selbst, dass die

Übereinstimmung zwischen dem Lebenden

und dem Toten sich mithin nicht nur
auf den Namen beschränkte. Das machte
ihn verwirrt. Er übersah, dass sein Partner

einen Zehner schmierte und darauf

wartete, dass er, Hahnloser einstechen

sollte.
« Sternechaib Pass doch auf »

Hahnloser wusste nicht recht, was los

sei. Als er den Fehler gewahr wurde,
entschuldigte er sich.

« Der Vollenweider, das Kamel, hat
mich ganz aus der Fassung gebracht. »

Als das Spiel zu Ende war, zahlte

Hahnloser seinen Strich.
« Ich habe genug für heute », sagte er.

Die andern wunderten sich. Sie hatten
das kurze Gespräch mit Vollenweider
nicht beachtet. Sie mussten bei ihrer
Sache sein.

« Es ist dir doch nicht etwa ernst »

« Doch », sagte Hahnloser, « ich will
heim. »

« Was Teufels ist dir jetzt in die Krone
gefahren »

« Nichts », sagte Hahnloser. « Gute

Nacht. »

Er ging zu Vollenweider hinüber und

setzte sich zu ihm.

« Zeig mir das Blättchen noch einmal »

« Aha. Gelt, es ist halt doch kurios,
wenn man seine eigene Todesanzeige
lesen kann. Das passiert nicht jedem. »

« Es ist nicht der Name. Es gibt viele
Hahnloser hier herum. Aber er hat,
glaube ich, auch den gleichen Jahrgang
gehabt wie ich. »

In den Text vertieft, schlug er plötzlich
mit der Faust auf den Tisch, wie es seine

Art war, wenn eine Erregung sein
Gemüt zum Aufwallen brachte. « Meiner
Seel Er ist sogar im gleichen Monat

geboren wie ich Das ist jetzt doch
verdammt kurios, oder nicht »

Hahnloser zog sein Sackmesser aus der

Hosentasche, schnitt die Anzeige aus und
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stiZsu LeiruiDaiirsradsu uud jsàiAsu ^.r-
dsitsAsuosssu.

da, so siud sis, uud Dairuiossr ursiuts,
uutsr iirusu sius ^.rt Dsusrai oder Daxo-
isou ^u soin. Da Assvirair ss —^ vor nun
uuAskairr siusiu dairrs — dass Voiisu-
vsidsr, dsr ^jsdsu âsud in dsu « Leirva-
usu » Daiu, uru à ^situuA ?u isssu — so

köuus sr sioir das r^koirusiusut srsparsu,
sa^ts sr — urittsu à Dsssir dsu Dopk irod

und sislr io dsr Daststubs uurseirauts.

Dauu staud sr auk, uairur dsir .^.nzsi^sr
uud AÎ0A daurit ?u Dairuiossr.

« Ou, Dusdi, vsisst du, dass du g's-

stordsu dist »

Dairuiossr Diopkts sius Darts auk dsu
Diseir.

« Mas iriu islr »

« Dsstorbsu », sa^ts Voiisuvsidsr und
üieirsrts. « Du, seirau ssiksr »

Dr irisit Dairuiossr das Diatt uutsr die

^.UAEU.

Dairuiossr sud kiüeirtiA üiu. Dr iratts
^jst^t Dsius !^öit kür dumurs Miàs, voiits
sielr uieirt störsu iasssu. « Msiss uieirt,

vor das ist. Dsirt urieir uisirts au. »

Ddsu dairsi, ssiusu Diieis vou dsr
Dodssau?sÌAS ab^uvsudsu, uairm sr so^u-

sa^su 2ukûIIÎA uoelr dis Morts luit : « iu
ssiusiu 48. Dsbsus^airrs ».

Drst aïs sr visdsr sius Darts ausAS-

spisit iratts uud Voiisuvsidsr dsrsits ad-

Kszottslt var, Daur iirm ?uiu Dsvusstssiu,
dass dsr Asstorbsus Daursusvsttsr das

seibs rDtsr iratts vis sr ssibst, dass dis

DbsrsiustiuriuuuA xviseirsu dsiu Dsdsu-

dsu uud dsiu Dotsu sied uritiriu uislrt uur
auk dsu Daursu irssoirräuDts. Das uraeirts
üru vsrvirrt. Dr üksrsaü, dass ssiu Dart-

usr siusu 2süusr seümisrts uud darauk

vartsts, dass sr, Dairuiossr siustsoirsu
soiits.

« Ltsrussiraid Dass dosir auk »

Dairuiossr vussts uieirt rseirt, vas los

ssi. r^is sr dsu Dskdsr Aövaür vurds, sut-

seiruidiKts sr sieir.

« Dsr Voiisuvsidsr, das Daursi, Irat
urieir Aaux aus dsr Dassuu^ Asirraeirt. »

Vis das Lpisi 2U Duds var, «airits

Dairuiossr ssiusu Ltrieü.
« loü üads sssuuA kür dsuts », saZüs sr.
Dis audsru vuudsrtsu sieir. Lis irattsu

das icur^s Dsspräeir ruit Voiisuvsidsr
uieirt dsaeirtst. Lis ruusstsu dsi iürsr
Laeirs ssiu.

« Ds ist dir doeü uieirt stva srust »

« Dosir », saxts Dairuiossr, « ioir viü
Irsiiu. »

« Mas Dsuksis ist dir jàt iu dis Drous
A skairrsu »

« Disirts », sa^ts Dairulossr. « Duts
Daoirt. »

Dr AiuA ?iu Voiisuvsidsr iriuüdsr uud

sst^ts sisir 2U iiriu.

« ?isiA urir das Diättoirsu uooir siuurai! »

« àa. Dsit, ss ist üait dosir Durios,

vsuu urau ssius siZsus Dodssau^siZs
isssu Dauu. Das passisrt uieirt jsdsm. »

« Ds ist uieirt dsr àurs. Ds AÜrt visis
Dairuiossr irisr irsruur. ^.dsr sr irat,
Aiaubs ioü, ausir dsu Aisieirsu dairr^auA
ssöirabt vis islr. »

Iu dsu Dsxt vsrtiskt, ssiririA sr xiôàiioir
ruit dsr Darrst auk dsu Disoir, vis ss ssius

r^,rt var, vsuu sius DrrsAuiiA ssiu Ds-

urüt ?uur àkvaiisu draeirts. « Nsiusr
Lssi! Dr ist soAar iur Aisieirsu Nouat
Asdorsu vis ieü! Das ist jst?,t dosir vsr-
daururt Durios, odsr uieirt »

Dairuiossr 20A ssiu LaeDiussssr aus dsr
Dossutassirs, seiruitt dis à?sÌAS aus uud
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steckte sie zu sich. Dann verliess er die
Wirtschaft.

Unterwegs nach Hause — Hahnloser
wohnte am Dorfrande auf dem Hoger —
führte er ein lebhaftes Gespräch mit sich
selber. « Man denkt nie daran Lebt
in den Tag hinein wie eine Fliege...
Morgen liegt man vielleicht tot auf dem

Schrägen Man sollte anders leben
Die Frau zum Beispiel, was hat sie

Schönes Nichts Habe nie daran
gedacht sollte ihr auch einmal eine

Freude machen. »

Daheim war alles in den Federn und
schlief. Hahnloser öffnete ein Fenster.
Die Nacht war still und warm. Würzige,
gesunde Luft strömte herein. Im Dorf,
unter den dunklen Dächern, in Stuben
und Kammern brannten die Lampen. Ein
Eisenbahnzug rollte der Station zu und

pfiff. Der Wind rauschte leise in den

Bäumen. Hahnloser war es, als ob er das

zum ersten Male erlebte. Er atmete tief.
Sein Herz füllte sich mit einem neuen,
strömenden Gefühl, wie ein leerer Brunnen,

dessen Quelle versiegt war und nun
wieder zu fliessen beginnt.

« Es muss anders werden, meiner

Seel...»
Der Eisenbahnzug rollte weiter. Es

hörte sich an wie fernes Trommeln. Man

könnte einmal eine Reise machen, wenn
man die Franken, die einem der Wirt
abnimmt, der Sparkasse brächte. Ins
Oberland. Auf einen Berg, einen
Gletscher. Mit der Jungfraubahn. Oder in den

Tessin hinunter. Nach Lugano. Während
der Grenzbesetzung war er einmal dort
gewesen, seither nie mehr. Und man
könnte die Frau mitnehmen, könnte ihr
auch einmal eine Freude machen... Einmal

ausrechnen, was man dem Beitzer

in einem Jahre ungefähr abladen muss
Hahnloser ging vom Fenster weg an

den Tisch. Er zog die Todesanzeige aus
der Tasche.

Rudolf Hahnloser
in seinem 48. Altersjahre nach kurzem,

schweren Leiden in die ewige Heimat

abberufen.

Hahnloser stand auf und ging zur
Nähmaschine hinüber. Suchte Stecknadeln.

Zog vier aus dem Nadelkissen. Sah sich
in der Stube um. An der Wand, über der
Kommode, hing das Diplom des

Arbeitermännerchors für treue, fünfundzwanzigjährige

Mitgliedschaft. Hahnloser heftete
die Todesanzeige an die Wand unter das

Diplom. Dann drehte er das Licht aus
und ging in die Kammer hinüber. Die
Frau schlief. Hatte den Mund mit seinen

Zahnlücken offen und schnarchte ein

wenig. Kein Gesicht zum Staat machen.

Kein Festessen mehr, diese Frau. War
aber einmal ein hübsches Mädchen
gewesen. Arbeit, fünf Geburten, dreissig
Jahre Fabrik, dreissig Jahre Wäsche
waschen und Kleider flicken, kochen, tan-
nene Böden aufreiben, im Garten werken,
Kummer, Sorgen, Krankheiten und noch
vieles hatten das glatte, kernige Fleisch

runzlig und rauh gemacht, unansehnlich
wie eine eingeschrumpfte Kartoffel.

Schaffen, immer nur schaffen hatte sie

müssen. Wie ein Fuhrhalterross. Und
kein gutes Wort dafür, keine Anerkennung,

nichts. Ein grober Siech bin ich

mit ihr gewesen, nichts anderes. Wenn

man etwas streicheln wollte, etwas Warmes

und Weiches im Arm haben wollte,
dann lieber die Rosa im « Schwanen ».

Herrgott, ja, wenn man so etwas noch

einmal haben könnte
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stsekts sis ?u sieb. Oann verliess sr à
Wirtsebakt.

IIntervsAS naeb Oauss — Oabnlossr
vobnts am Oorkranàs auk dem OoAer —
kllkrts sr siu lsbbaktss Osspraeb mit sieb

selber. « Nan denkt uis daran... Osdt
iu àsn 1aA binein vis sius OlisAS...
^lorASn lisAt man visllsiebt tot auk àsm

KebraASn... Nan sollts anders leben...
I)is Orau ^um Lsispisl, vas bat sis

Kebönss Hiebts Oabs uis daran As-
daebt... sollts ibr aueb einmal sins
Oreuds maebsn. »

vabsim var ailes in àsn Oedsrn und
sebliek. Oabnlossr ökknste ein Osnstsr.
Ois blaebt var still und varm. Wür^iAS,
Assunàe Oukt strönds bsrsin. lin Oork.

untsr clsn dunklen Oäebsrn, in Ltubsn
und Oammsrn brannten die Oampsn. Oin

Oissnbabn^uA rollte àsr Ltation ?u unà
pkikk. Osr Wind rausslits lsiss in àsn
IZäumsn. Oabnlossr var ss, als ob sr das

linin srston Nais erlebts. Or atmete tisk.

Lein Osr?. küllts sivlr mit sinsin neuen,
strömenden Oskübl, vie ein leerer IZrun-

nsn, dssssn Duells vsrsisAt var unà nun
visàsr ?u klisssen beginnt.

« Os muss anàsrs veràsn, nrsinsr
Keel...»

Osr OissnbabimuA rollte vsiter. Os

borte sieb an vis ksrnss Orommsln. Nan
könnte slnrnal eins Reise inaelren, vsnn
inan âis Oranksn, àie sinsin àer Wirt
abnnnint, àsr Kparkasss brückte. Ins
Obsrland. àk einen RsrA, einen Ölst-
selrsr. Nit àsr dunAkraubabn. Oder in àsn
Osssin binuntsr. Oaeb OuAano. Wabrsnd
àsr Orsn?bssst?unA var sr sininal dort

Asvsssn, ssitlrsr nie msbr. Und rnan
könnte àie Orau initnslrinsn, könnte ilrr
auelr sininal sine Orsuds maebsn... Oin-

mal ausrsebnsn, vas inan àsin lZsit?sr

in sinsin dabrs unAskäbr abladen muss
Oabnlossr AMA vorn Osnstsr veA an

clsn Oiseb. Or ?0A àie Ooàesan?siAs aus
àer Oasebs.

i» .zs/ttsm ^8. Otter.sjaâre

«eàsre?? à à sreiAs Aeàak
«bàeru/e??.

Oabnlossr stanà auk unà AMA ?ur Oäb-
masebins binübsr. Luebte Ktseknadeln.

'/oA vier aus àsin Oaàslkisssn. Lab sieb

in àsr Ltube urn. .^.n àsr Wand, über àer
Oommods, kinA àas Oiplom àss Arbeiter-
männsrebors kür treue, künkund?van?iA-
jabriAS NitAlIsclsebakt. Oabnlossr bsktste
àis Oodssan?oiAs an àis Wand untsr àas

viplom. vann àrebts er àas Oiebt aus
unà AMA in àis Rammer binübsr. Ois

Iran seblisk. Oatte àsn Uunà nrit seinen

^abnlüeken okksn unà sebnarebts sin

veniA. Oiein Ossiebt ^unr Ltaat inaebsn.
Oisln Oestssssn nrsbr, diese Orau. War
aber sinnral sin bübsebss Naàeben Z's-

vsssn. Arbeit, künk Osburtsn, àrsissi^
àabrs Oabrik, àreississ àabrs Wäsebs va-
sebsn unà Oàsiàsr klicken, koebsn, tan-

nsns lZödsn aukrsiben, Im Oartsn vsrksn,
Ivummsr, LorKsn, Oirankbsitsn und nseb
vieles batten das ^latts, ksrniZs Olsiseb

run^liA und raub Asmaebt, unanssbnlieb

vis sine sinAssebruinxkte Oiartskksl.

Lebakken, immer nur sekakksn batts sis

müssen. Wie sin Oubrkaltsrross. lind
kein Amtes Wort dakur, keine àsrksn-
nunA, niebts. Oin Arobsr Kieeb bin ieb

mit ibr Asvsssn, niebts anderes. Wsnn

man stvas strsiebsln vollts, stvas War-
mss und Wsiebss im ^.rm baben vollts,
dann lisbsr die Oosa im « Kebvansn ».

OerrAvtt, ja, vsnn man so stvas noeb

sininal babsn könnte!
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Hahnloser löschte das Licht aus und

legte sich ins Bett. Aech — so die müden

Glieder ausstrecken können Ja,
die Rosa im « Schwanen » Wie eine

Speckseite ist die; man möchte sie

anschneiden, man möchte — alter Esel
Das ist vorbei. Bist kein Herkules mehr,
der einer Rosa einleuchten könnte. Die

Jungen sind dran. Die Alten können
abfahren, abfracken

Aber die Frau da neben mir... Sie

hat es mit mir gewagt, sie hat alles

gegeben Ein wenig netter zu ihr sein

von jetzt an. Hat es wohl verdient, und

man ist schliesslich ja kein Unhund, hat

einfach nicht daran gedacht. Aber nächstes

Jahr, wenn mir nichts in den Weg

kommt, fahre ich mit ihr zwei Tage ins

Oberland, so w ahr ich Hahnloser heisse

Die Minute, die eine Ewigkeit dauert
c 3

halbes Dutzend Kragen statt der erwarteten Schoko¬

lade enthält

j

Dabnloser lössbts das Disbt aus und

isgds sieb ins Lstt. ^seb — so dis inü-
dsn Olisdsr ausstrssbsn bönnsn... à,
dis Ross, iin « Lebvansn » Mis sins

Lpsàssits ist dis; inan inöobts sis an-

sebnsidsn, man inöobts — alter Dssl!
Das ist vorbei. List Dein Ilsrbulss nrsbr,
cisr sinsr Dosa sinlsuebtsn bönnts. Dis

dun^sn sind dran. Dis >VItsn bönnsn ab-

kabren, abtraeDsn!...

^.ber dis Drau da irsböir mir... Lis

bat ss init mir Fsvvaxt, sis bat allss AS-

^sbsn... Din vvsniA nsttsr ?u ibr ssin

von jstxt an. llat es vvokl verdient, und

inan ist seblissslieb ^ja bsin Dnbund, bat

einkaeb niebt daran Asdaebt. ^bsr näeb-

stss dabr, wenn nrir nisbts in dsn Msss

koinint, kabrs isb mit ibr ?vvsi Da^s ins

Oberland, so vabr ieb Idabnlossr bsisss!

Ois IVlinuts, clis sins àâusrt
c

DälDss Vub2lsnd Xi>ÄZsn sia.i't dsi- si'^rbsisia LczlaoDo-

Is.ds srrbDàlb

»
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